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ALe deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  9. September. Amtlich. Beiderseits der Straße
nute—Cambrai sind erneute Angriffe der Engländer ge-
itcrt. An den übrigen Frontabschnitten nichts Neues.

Die AbwehrschlKchL im WcAerr.
Sa A. isrofres tz- a « ptque »etzer , 9. S .ptewber (Amtlich),

«etlicher Kriegsschauplatz.
Lertliche Kämpfe nördlich vom Ploegstoert-Walde und
La Bassee-Kanal . Nördlich von Armentieres griff der
1 von neuem an ; wir wiesen ihn ab und machten Ge-

«-r Z

o 5ss 3
r» *<jene
OK5SSO Fm Kanalabschnitt Arleux-Havrincourt Artillerietätig-
_2t Jtmb Erkundungsgefechte. Südlich der Straße Pcroune—
s % nbrai setzte der Feind seine Angriffe unter Einsatz stär-
4=4 ; Kräfte gegen die Linie Gouzeaucourt —Epehy —nvrd-

^ von Templeux fort . Sie scheiterten unter schweren
3 lüsten für den Gegner . Unsere Vortruppen verwehrten
xc;rn überlegenem Feinde das Vordringen über St . Simon

den Erozat -Kanal . Erkundungsgefechte zwischen Oise
Aisne. Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind nach

Z rfack vergeblichen Teilangriffen gegen Abend zu ge-
Z lfsenem Angriff vor ; er wurde auf der ganzen Front,
? veise im Nahkampf und durch Gegenstoß blutig abgr-
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strafung Deutschlands Vorgehen. Man ersieht daraus , wie all
dieses Wutgeheul nur der Ueberzeugung von der eignen
Ohnmacht und der blutigen Verluste in den opferreichen
Nachhntkämpfen entspringt.

Der sftrrretH«««arntye Berrürr,
WTB . Wien,  9 . Sept . Auf dem Monte Perttca

wurden vorgestern abend und gestern früh italienische An¬
griffe durch Feuer abgeschlagen. Der Feind erlitt schwere
Verluste.

Der Chef des Generalstabes.

er I -Boot -Arieg,

cn.
Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilangriffe , in
Champagne Teilvorftöße des Gegners.
Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff
Mannheim vorstieß, wurden 5 Flugzeuge abgeschossen.

Im August wurden an den deutschen Fronten 585 feind-
Flugzeuge ,davon 62 durch unsere Flugabwehrgeschütze
53 Fesselballone abgeschossen. Hiervon sind 251 Fluz-
c in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der feind-
« Linien erkennbar abgestürzt.
Wir haben im Kampfe 143 Flugzeuge und 86 Fessel-
me verloren.

Der Erste Generalquarriernretster
Ludeudorff.

Die nutzlose« Opfer.
Bon der schweizerischen Grenze,  9 . Sept.
französische Presse schäumt immer noch über von Wut
die Wertlosigkeit der von den Franzosen unter so großen
rn besetzten verödeten Gebiete. Erneut verlangt das
t Journat , die deutschen Heerführer persönlich dafür
»twortlich zu machen, Ivie dies die englische Regierung
den Vertretern der Bolschewiken tue . Was für den
eines französischen Sieges zu gewärtigen wäre, verrät
sigarv, indem er sagt, sei der französische Sieg einmal
imren, so würden sogleich die Vergeltungsmaßregeln be-
m. Rücksichtslos würde der Verband mit seiner Be-

Washington,  8 . Sept . (Amtlich.) Ter Transport¬
dampfer Mountvernvn , früher Kronprinzessin Ceeilie, ist
am Donnerstag auf der Rückfahrt nach Amerika , 300
Meilen von der französischen Küste, torpediert worden.
Das Schiss konnte den Hafen noch erreichen. Menschen¬
leben gingen nicht verloren.

Telephonische Nachrichten.
Mos kau,  10. September. Nach Zeitungsmeldungen steht

nach endgültiger Annahme des russisch-bulgarischen Friedens-
Vertrages der Entsendung eines Gesandten der Sowjet-Ret-
publik Rußland nach Bulgarien bevor.

Berlin,  10 . Sept . Dem Berl . Lok.-Anz. zufolge
ist di? italienisch-schweizerische Grenze gestern nach längerer
Sperre wieder geöffnet worden.

Berlin,  10 . Sept . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht den Erlaß einer einmaligen KriegsttuerungSzulage an
Beamte und Volksschullehrerpersonen sowie eine einmalige
Kriegsbeihilfe an Ruhegehalt empfangende Hinterbliebene
von Beamten und Volksschullehrer.

WTB. Berlin,  8 . September. (Telegr.) Ter Hetman
der Ukraine hat sich heute abend mit seiner Begleitung in dass
Große Hauptquartier begeben.

Oesterreich-Ungarn.
WTB . Wien,  9 . Sept . Wie die Montagsblätter er¬

fahren, ist gestern die Ernennung des Ministers a. D. Dr.
Freiherr v. Spitzmüller zum gemeinsamen Finanz minister
erfolgt . Die beiden kaiserlichen Handschreiben, mit welchen
diese Ernennung verlautbart und gleichzeitig der Minister
des Aeußern Graf Burian als intermistischer Leiter des
gemeinsamen Finanzministeriums von dieser Stelle mit
dem Ausdruck der Anerkennung für seine Dienste enthoben
wird , werden in der Wiener Zeitung vom Dienstag ver¬
öffentlicht werden.

WTB. Wien,  8 . September. Aus dem Kriegspresse-
quartier wird gemeldet: Am 7. September, vormittags, ver¬
suchten drei feindliche Flieger, aus dem Gailtal kommend,
Villach anzugreifen. Tie Flugzeuge wurden mit heftigem
Feuer empfangen. Unsre Abwehrflieger drängten den Feind

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstem. 41

kle Gialin schlich von HauS zu HauS und hielt lange
^»gliche Lehre», die nicht auf unfruchtbaren Boden sie»

Wenn die MannSleut den Verstand verloren haben,
en wir den unsrigen doppelt zusammenhalten, " lautete
Uts beifällig «ufgeiionlmrneS Schlußwort.
(uletzr gelang eS ihr sogar, noch den Etasel abzufangen
yaib mit Gewalt in die Mühle zu Wabi zu schleppen,
dann beide Frauen mit ihm ei« regelrechtes Verhör be-
"n , bis E - nündelweich geworden war und sie ihn mit
»bestirdigtem Lächeln entließen.
beidrich arbeitete inzwischen mit seinen Leuten ahnungs-
ü]‘t dem Felde. Wadr hakte ihnen daS Mittagessen hin»
schickt und ließ sagen, sie sollten sich nur fleißig dazu«
w, den» lanze hielte üaS Wetter nicht mehr stand. Ihre

weide sich in allen Gliedern und daS bedeute immer
'baldigen Werterumschlag.

k Wirklich begann es gegen drei Uhr zu donnern . Dunkel
% schwerfällig wälzten sich tiefgehende Wolkenmassen über
1 sefauge.

^rich sah auf die Uhr und warf plötzlich die Sichel

^eiisi ich muß heimgehen,' sagte er, »denn um 4 Uhr ist-
- 'wldesiitzuiig. Mel habt Ihr nimmer . Und wenn Ihr niit
§ «chunbeu fertig werdet, ehe der Regen kämmt, jo wird'S
Z schaden nit sein!"
Z ^eht nur ." antwortete Biktl mrinter, „wir werden 's
3 Zwingen, da? Rejll Feld."
Z wb sie begann mit ihrer Hellen Stimme laut ein Schnit»
^ riu  singen, damit die Knechte lieber arbeiten sollten.
Z ^ drich ging mit großen Schritten querfeldein, dem
i ^z >r. Heute, wenn er erst wieder mit den Leuten gespro-
A Wtte, mußte ja Friede werden in Friedleiten — endlich!"
I Gabriel Hcidrich sich seinem Halls näherte, bcillerkte
d ü*i von iveiiein sowohl an dem großen Eingangstor zur
3 alz neben dein Huuseuigaug Menschengruppeu, die

anscheinend aufgeregt durcheinander sprachen. Auch schien
ihm. als blitzte es dazwischenzuweilen auf, wie wenn jemand
in Uniform sich unter den Leuten befände. Verwundert und
erschrocken blieb er einen Augenblick stehen, « r war , die kür-
zeste Richtung vom Feld einhaltend, erf»quer über Wiesen,
dann läng? der alten Türkenmauer gegangm und stand nun
oben am Waldessaum, von wo es  sowohl die Vorder- alS
Seitenfront seine» Hofes aus der Sntfernmig überschau«kannte.

.Wird doch kein Unglück geschehen sein," murmelt er be¬
stürzt, als er die Uniform eines Gendarmen zu erkennen
glaubte , und wollte rasch weiterschreiten.

Da knackte eS dicht neben ihm im jungm Nachwuchs und
ein junges , atemloses Weib warf sich ih» an di« vrust.

I .Regina !"
Wie zu Stein erstarrt blieb er steh« . Sie aber »mklctL»

mert ihn mit bebenden Armen.
.Geh nit heim, Gabriel, " hastet sie angstvoll heran », . st,

wollen Dich fortschleppen und ich muß erst reden mit Di ».
Den ganzen Tag schon martert niich die Angst, nit fort Hab
ich mich getraut von der Haustüre . Und jetzt, wi, sie wirNich
gekommen sind, bin ich hinten über die Wiesen gelaufen und
Hab Dich suchen wollen am Feld . Gottlob uitd Dank, daß ich
Dich nit verfehlt Hab."

Er steht noch ruinier wie erstarrt da und strstt chr »erständ-
niSloS in das verstörte Gesicht. Ihm ist nur eines klar : Sie
ist da, bei ihm, hart an seiner atinenden Brust spürt er den
Schlag ihres wild klupfendeu Herzen». Und st« ist sriuetwegen
gekommen! Fast jauchzend ringt «» sich von seinen Lippen:
„Regina — o Regina — endlich bist —"

Aber rasch legt sie ihm ihre Hand auf derr Mund und
flüstert erschrvcken: „Jesus , willst sie mit Deinem Schreien
denn partout rebellisch machen? Wenn fie's inne werden,
daß Dl , da bist, nachher ist alles ninsonst."

Da erwacht er langsam zur Wirklichkeit.
„Sie ? Von wem redest denn, Regina ? Und warum soll

ich nit heimgehen?"
Jetzt ist es Regina, die ihn einen Augenblick wie erstarrt

ansieht. Ist es denn möglich, daß er allein bis jetzt nicht ahnt,
was ihm droht?

don der Stadt ab Irnd zwangen ihrr zur Rückkehr. Der 'Feind
vermochte daher nur einige Bomben in aller Hast abznwerfevt,
wovon nur zwei "?rplodietten, ohne nennenswerten Schaden
anzurichten.

Die u^ ainLich-eusstschen ^ riedems-
verharrdlKknge » .

WTB . Kiew,  8 . Sept . Der Mnisterprästdent Lhsoguv
gab den Vertretern der deutschen Presse als Zweck seiner
Berliner Reise an , er wolle Deutschland um Vermittlung
zur Beschleunigung d. ukrainisch-rnffischen Friedensverhand¬
lungen bitten . Deutschland hätte sich dazu bereit erklätt.
— Das Wolffsche Telegraphenbüro erfährt an zuständiger
Stelle , daß auf russischer Seite derselbe Wunsch bestehe,
die Friedensverhandlungen möglichst bald zu Ende zu führen.

GroßvuOl « « - .
Wo ist die Zarin?  Es ist da etwas vor sich ge¬

gangen, was sich nicht durchschauen läßt , denn die Gerüchte
über die Zarin wollen kein Ende nehmen. Die Madrider
Havas-Agentur gibt eine Aeußerung des El Sol wieder,
daß man das Gerücht über die Ermordung der Zarin und
einer ihrer Töchter sehr vorsichtig ausnehmen müsse, denn
die Verhandlungen des Königs Alfons wegen Uebersiedelung
der Zarin nach Spanien verliefen sehr gut , und es sei un-
ivahrscheinlich, daß sie hätten weitergeführt werden können,
ohne daß man voms Tode der Zarin etwas erfahren hätte.
Nach einer andern Meldung des El Mundo wird die Zarin
dank der Bemühungen des spanischen Gesandten in Berlin
Rußland bald verlassen können und sich mit ihren Kindern
in San Sebastian (dem nordspanischen Luxusbadei nieder-
lafien. . , ;• .

England
Bern,  6 . Sept . Der Berichterstatter der Daily News

auf dem Gewerkschaftskongreß zu Derby meldet, daß die
Bergleute in einer Sonderbesprechung beschlossen hätten,
Havelock Wilsons Plan einer reinen Gewerkschaftspartei
abzu lehnen.  Dies mache die Verwerfung öes Planes
Wilsons durch eine gewalttge Mehrheit nahezu zur Gewiß¬
heit. Auch den mehrjährigen Boytzott der Deutschen, wie ihn
die Seeleute fordern, haben die Bergleute abgelehnt.

Ans Finnland.
WTB . Helsingfors,  6 . Sept . Während seines Be¬

suches in Deutschland wurde der Senator Simroth , der
Ehes der finnischen Abteilung für auswärtige Ängelegen-
heiten, vom Kaiser Wilhelm in persönlicher Audienz emp¬
fangen. Der Kaiser überreichte ihm eigenhändig den Kronen¬
orden erster Klaffe.

Luxemburg.
WTB . Luxemburg,  6 . Sept . Da die Kammer der

Regierung mit 26 gegen 24 Stimmen das Vertrauen ver¬
sagt hatte , ist das Kabinett Käuffmann (das seit 18.
Juni 1917 im Amt ist) zurückgetreten.
MBB"* 1 nnHiTiipip1 rwikNiMiijMl _ _ _

..Du. Du weißt nix ?" murmelt si« zaghaft mit blassenLippen.
Heidrich wird unruhig,
,Wa » soll ich wiffen?"
„Daß ste glauben — mid

drei Tagen — Du — D»

)!

f» ausgestreut haben schon sei

a i? an^ P* plötzlich von neuem die Arme um seine»
•pre^t aufschluchzend ihren Kopf an seine Brust.

„Gabriel , das ist da» Härteste, was mir unser Hecraotk
noch aufgelegt hat, daß — Dir '» sagen muß : Den Katteu-
haus« , sagen ste, hättest Du umgebrachr auS Eifersucht we-
gen d« vachwirtin !' ' ^

Totenstill, herrscht noch diesen Worten um beide. Rur in
der Ferne über deu Gebirgen grollt leise verhallender Don-nw.

Regina fühlt, wie Heidrich« Atem schwer und keuchend die
Brust auf- und niederhebt. Dann stteichett er in tiefer Zärtlich.
ke,t thr blonde» Haar.

-Arm «, liebe Dirn, " murmelt «r, „es muß Dir hart qewe-
ft« >« », >erad« daS zu sogen."

Si » richtet sich hastig wi. de, ans und sieht ihn mit großem
brennenden « uzen an. ^ D *

„Gabriel , jetzt weitzte». daß die Gendarmen Dich nuten
«warten . Und jetzt paß auf. waS ich Dir sag : Wenn sie Dich
frage» wo Du warst in der Nacht, so sagst - bei inir. Und
,ch null B beschworen, wenn ich mich auch um die Seliakelt
tzrin« dadurch." *

Er prallt zurück.
„Regina !"
Si , aber faßt seine beiden Hände und umklaininert sie in

Todesangst.
„Versprich mir's , Gabriel ! Ich Hab mir 's auSgedacht. daß

»lch das allein retten kann, >m£>Du mußt eS tun
„Nie! In alle Ewigkeit mt. daß ich jo was täte !" wehrt

er tief erschrocken ad.
„Gabriel — und ich? Siehst denn nit . wie nir mehr ist in

mir als dre Lieb zu Dir und die grausame Angst „ in Dich*
Dem Beitel Hab ich gestern sein Wort zurückgegeben uiiv ich
furcht mich nit vorm Bater und vor nix ans der Welt wenn
ich uue Dich nil verlieren muß !" ' 211 "0

/



Italien.
Von der italienischen Grenze , 9. Sept . Das

Kriegsgericht in Catania verurteilte den Vizesekretär der
offiziellen sozialistischen Partei , Bella , wegen Defaitismus
und Beleidigung des Königs zu fünf Jahren Militärzucht¬
haus.

MnreEa.
Lugano,  9 . September. Telegraphen-Union. Ter

amerikanische Marinestaatssekretär Daniels , der aus dem Jour¬
nalistenberuf hervorgegangen ist, erklärte dem Washingtoner
Korrespondentendes Secoho, daß die Motte der Vereinigten
Staaten die mächtigste der Welt sein werde; das Marineanrt
beabsichtige nicht, einem besondern Schiffsthpus den Vorzug
zu geben., Indern sei von dem Grundsatz geleitet, eine starke
Flotte zu' schaffen, wie es der Union als größter Weltmacht
zieme. „In England", so fügt das italienische Blatt hinzu,
„dürfte man diese PiUe kaum schmackhaft finden".

Washington,  7 . Sept . (Reuter .) Die Lebensmittel-
Verwaltung hat angeordnet , daß alle Brauereien am 1. De¬
zember schließen müssen und Bier und andere Maisgetränke
vom Markte zu verschwinden haben, sobald die Vorräte auf¬
gebraucht sind.

Der Schiffsrarrb in Amerika.
WTB . Paris,  7 . Sept . Havas meldet aus Santiago

de Chile : Infolge Sabotage an deutschen Schif¬
fen,  die bei Corral ankern, ordnete die Regierung an , daß
sämtliche in chilenischen Häfen ankernden deutschen Schiffe
militärisch besetzt werden.

Die Verschwörung gegen die
Sowjetregiernng

WTB . Petersburg,  7 . Sept . Meldung des Wiener
k .k. Tel.-Korr .-Büros . Amtlich wird bekanntgegeben, daß
bisher als Vergeltung für die Ermordung Uritzkis 512
sogenannte Gegenrevolutionäre , darunter zehn rechte So¬
zialrevolutionäre , erschossen worden sind. Die Namen der
Erschossenen sind bisher nicht veröffentlicht worden. Es
wurde die erste Liste der im Falle eines neuen Mordan¬
schlags zu erschießenden Geiseln veröffentlicht . Sie umfaßt
121 Namen, meist vormalige Offiziere, darunter die Groß¬
fürsten Dmitri Könstantinowitsch, Paul Alexandrowitsch,
Nikolai Michailowitsch, Georg Michailowitsch und den
Prinzen Gabriel Könstantinowitsch; ferner Werjchowski,
Kriegsminister unter Kerenski, den Fürsten Schachowskoi,
einige namhafte Bankiers , Tropper , den Herausgeber der
Börsenzeitung , und mehrere hohe Offiziere, ; . B. den Ge¬
neral Barenzew, den Kommandanten des ersten Gardekorps,
Graf Putok , den Generalleutnant Komerow. die Generale
Wintulow und Toll.

Ukkurniscke Ausfrrhr.
Berlin,  9 . Sept . Kijewskaja Mhsl vom 6. Sep¬

tember meldet, wie die Vossische Zeitung mitteilt , daß
seit Beginn des Warenaustauschs zwischen der Ukraine und
Deutschland bis zum 17. August einschließlich aus der
Ukraine nach Deutschland 2181 Waggon Getreide. 4429
Waggon Lebensmittel und 905 Waggon mit Rohstoffen aus-
gesührt worden sind.

Ein englischer Riesenballon aus dem Meere gefischt.
Berlin,  7 . Sept . Der B. Z. a . M . wird aus Christia-

nia gemeldet: Ein schwedischerFischkutter fand zwischen
Oxoe und Hanstholm eine riesenhafte Ballonhülle
im Wasser treibend. Es) gelang ihm, die Hülle zu bergen.
Sie füllte den ganzen Schiffsraum . Die Hülle , die aus
Gummi und Seide besteht, wiegt 1000 Kilogramm uno ist,
nach den Aufschriften zu urteilen , englischen  Ursprungs.
Von der Besatzung des verunglückten Riesenballons war
keine Spur zu entdecken.

Di , irische Aushebung mißglückt.
Bern, 6. Sept . Den Iren ist bekanntlich die Durch¬

führung der Wehrpflicht angedroht , falls sie bis zum 1.
Oktober keine 50 000 Mann durch freiwillige Werbung auf¬
bringen . Welchen Erfolg die Drohung bisher gehabt hat , er¬
sieht man daraus , daß von den 11700 Rekruten, die Dublin
stellen soll, bis ẑum 1. d. M. ganze 860 zusammengebracht
waren . Man erwartet , daß die Regierung den Schlußtermin
der Anwerbung um mindestens zwei Monate hinausschieben
wird . In Ulster ists die Anwerbung etwas besser, aber im
Süden und Westen Irlands ist sie noch schlechter als in
Lublin.

Die L « ge in Rußland.
Berlin, 6. September. Das Gebiet, das die Sowjet¬

regierung augenblicklich gegen die Angriffe der gegenredolutio»
nären und der Ententetruppen verteidigt, wird begrenzt im«
Westen von der Linie Narwa-PskotmPvtzok-Orschja-Wjelgorod-
Wolgaflnh-ZarhzinMaukasus. Die Ostgrenze läuft von Pe-
trowsk am Kaspischen Meer über Simbtrsk und Kasan in die
Gegend östlich von Petersburg . Simbirsk und Kasan sind
nicht in der Hand der Bolschewisten und abhängig von den
Operationen der bolschewistischen Truppen in der Mandschurei
und Turkestan, wo an der Ussuribahn etwa 2000 Mann Rote
Garden stehen. Dieses Gebiet wird im Osten, Süden und
Norden von gegenrevolutionären und Ententetruppen de-!
droht. Tie Entente hat im Murmangebiet  etwa 20000
Mann zur Verfügung, wozu noch 6- bis 7000 russische und
finnische Freiwillige kommen. Diese Truppen stehen zu beiden

Seiten der Murmanüahn bis Onega. Der Vormarsch gegen
Petrosawask scheint eingeleitet zu sein. Im Weißen Meer sind
Transporte der Entente mit Verstärkungen unterwegs. Tie
bolschewistischen Truppen sind um Petersburg und Petrosa-
wasl und Wjatka versammelt. Im Süden stehen gegen die
Entente im Kampf etwa 50 000 Kosaken unter General Kras-
now, die von der Freiwilligenarmee Denikins unterstützt
werden. Auch die Bergvölker des Kaukasus sind im Aufstand
gegen die Bolschewifi begriffen. Um HAladikows? wird ge¬
kämpft. In Baku hat die Entente etwa 10 000 MannLelandet !,
welche zu 2000 aus Engländern bestehen. Sie haben den Vor¬
marsch gegen Petrosawask angetreten . In der Stadt sind
Aufstände ausgebrochen. An der Ostfront, der Tschechenfront,
steht zunächst die tschechisch-slowakische Armee von 60 000 bis
80 000 Mann , nach Süden schließen sich 20 000 Tutow-Kosaken
an. Im Norden davon sind von Weißen Garden Bauernuw-
ruhen oraanisiert worden. Tie Lage in Wjatka ist unsicher.
Wer die Stadt in Händen hat, ist nicht bekannt Südlich Perm
ist ein Bauernaufstand ausgebrochen, durch den der Vormarsch
der Bolschewisten gegen Jekaterinenburg erschwert wird. Im
Turkestan ist KrosnowoSk von den Engländern besetzt worden.
An dxr Ussuribahn haben die Verbündeten den Vormarsch nach
Norden angetreten. Im Innern  scheint die Aufdeckung vbch
Verschwörungen  zu einem Schreckensregiment zu führen.
Die Sowjetregierung versucht, durch energische Propaganda die
Volksstimmung zu heben und bringt auch den Gedanken der
Weltrevolutionierung  wieder in den Vordergrund.

Zum Stand der polnischen Ursge.
Berlin, 6. Sept . Es ist schon festgestellt worben,

daß die Auffassung ,als habe die Wiener Reise des Staats¬
sekretärs v. Hintze das Ergebnis einer endgültigen Lösung
der polnischen Frage  gehabt , unzutreffend ist, _unb
den Ereignissen vorauseilt . Die Dinge liegen, wie ebenfalls
mitgeteilt wurde, so, daß die Verhandlungen nach der Aus¬
sprache ungestört ihren Gang im bisherigen Geleise weiter
nehmen. Die Verhandlungen dürften , wie wohl als sicher
anzunehmen ist, was die deutsche Regierung betrifft , auch
weiterhin von ihr in dem Sinne geführt werden, daß die
sogenannte austrvpolnische Lösung vom deut¬
schen Standpunkt aus nicht in Betracht kom¬
men kann.  Dann dürste sich auch nichts dadurch ändern,
daß von der andern Seite noch immer für die entgegenge¬
setzte Lösung publizistisch eingetreten wird . Daß auch in
Warschau der Gedanke der austropolnischen Lösung nicht
mehr im Vordergrund steht, beweisen gerade in der letzten
Zeit zahlreiche polnische Presseäußerungen im Sinne des
selbständigen Bündnisses Polens mit den
Mittelmächten.

Ser Ergänzung - Vertrag über das
B «Utenla,,d.

Berlin,  7 . September. (Telegr,) Außer den bereits
drahtlich gemeldeten wichtigsten Bestimmungen des gestern rati¬
fizierten deutsch-russischen Ergänzungsvertrages zum Brester
Friedensvertrage enthält dieses Abkommen noch folgende
Punkte : *

Auf den Rußland mit Reval, Riga und Windau verbinden¬
den Eisenbahnlinien sollen die Frachttarife für die im Turcb-
gangsverkehr mit Rußland zu befördernden Waren möglichst
niedriggebalten werden. Ueber den Stand vom! 1. August 1914
dürfen sic nur im Durchschnitt des Betrages erhöht werden, in
welchem eine allgemeine Erhöhung der Frachttarife der in Be¬
tracht kommenden Linien zwecks Deckung der Unterhaltungs¬
und Betriebskosten, einschließlich/ der Verzinsung und ange¬
messenen Tilgung des Anlagckavitals, erforderlich wird. Auch
dürfen sie nicht höher sein als die Frachttarife für die auf der
gleichen Strecke und in derselben Richtung beförderten gleich¬
artigen Güter, die aus dem Inland kommen oder znnt Ver¬
bleib dortielbst bestimmt find. Tie Schiffahrt auf der Düna
zwischen Rußland und dem offenen Meere sowie zwischen allen
Plätzen an der livländisch-knrNndischen Düna und an der
russischen Düna soll unter der Bedingung, daß die allgemein«
gültigen polizeilichen Vorschriften beachtet werden, zur Be¬
förderung von Waren und Reisenden frei sein, ohne daß ein.
Unterschied zwischen den Schiffen und den Angehörigen des
einen und des andern Teiles gemacht werden darf. Sie soll'
keiner Abgabe unterliegen, die sich lediglich auf die Tatsache
der Befahrung gründet. Sie soll keiner Stativ ns-, Stavel -,
Niederlage-, Umschlags- oder Aufenthaltsverpflichtung unter¬
worfen werden. Ausschließliche Schiffahrtsvergünstigungendür¬
fen weder an irgendwelche Gesellschaftenoder Körperschaften
noch an Privatpersonen verliehen werden. In Ansehung Eft«
lands , Livlands, Kurlands und Litauens sollen mit Rußland
n. a. Vereinbarungen über folgende Punkte getroffen werden:
1. über die Staatsangehörigkeit der bisherigen russischen Be¬
wohner dieser Gebiete, wobei ihnen jedenfalls ein Ovisions-
nnd Abzugsrecht gewährt werden muß: 2. über die Heraus¬
gabe des in Rußland befindlichen Eigentums von Angehörigen
dieser Gebiete, insbesondere von öffentlich-rechtlichen Verbän¬
den, Anstalten und Stiftungen sowie des in den Gebieten be¬
findlichen Eigentums russischer Staatsangehörigen.

Ferner sei noch erwähnt "die Bestimmung: Tie Wasser¬
kräfte der Narowa sollen auch für die Elektrizitätsversorgung
des Petersburger Gouvernements nach Maßgabe einer darüber
zu treffenden besondern Abmachung tunlichst nutzbar gemacht
werden.

DaS deutsch -rusfischePrivatrechtSabkomme»
Berlin,  7 . September. In den 46 Artikeln dieses schon

kurz erwähnten Abkommens werden zunächst die Rechtsver¬
hältnisse aus Wechseln und Schecks festgestellt. Hat ein Wechsel
während des Krieges infolge höherer Gewalt nicht vorgelegt
werden können, so gilt die Vorlage als erfolgt, wenn sie inner¬
halb einer Frist von acht Monaten nachs der Ratifikation des
Friedensvertrages und spätestens binnen sechs Monaten nach«

der Ratifikation des Friedensvertrages zwischen Deutschs
und der letzten mft Deutschland im Kriege befindlichen fl
macht nachgeholt wird. Dasselbe gilt für die RechtSverhzA
niste bezüglich der Schecks. Die RechtsverhältnisseauF
rungsgeschäften werden so festgelegt, daß die VerpflichtuvE "') ,
innerhalb der für die Bezahlung von Geldsorderungen zwish, ten '
Deutschland und Rußland festgesetzten Zeit erfüllt werde, ,n ,
Handelt es sich bei den Termingeschäften um die Währ̂ ji? riPC
eines mit Deutschland noch Im Kriege befindlichen Stavh
so muß die Erfüllung innerhalb von sechs Monaten nach^ ft ^
Ratifikation des Friedensvertrages erfolgen. Was die gewyj „halte
lichen Schutzrechte betrifft, so wird die Frist für die Nachhvlz, , pow
einer aus Anlaß des Krieges versäumten Handlung aus g j Eir
Jahr nach der Ratifikation des Friedensvertrages zwis«
Deutschland und der letzten mit Deutschland im Kriege üefj§ flK0
lichen Großmacht verlängert. Tie russische Regierung ,,vM
demnächst mit der deutschen in Verhandlungen über den gegeM^

gewerblichen Eigentums eintreten.fettigen Schutz des
weiterer Artikel sieht sinngemäße Verlängerung der
jährungsfristen vor. Für zivil- und handelsrechtliche Strütj
keilen zwischen den beiderseitigen Staatsangehörigen kö»y «Hw?
Schiedsgerichte eingesetzt werden, die auf Antrag einer Pari t daß
angerufen werden können. Diese Schiedsgerichte werde» j „ Iah
Berlin und Moskau errichtet. Deutschland und Rußland s jC na
nennen für jedes Schiedsgericht je einen Richter und etij {ftion
Stellvertreter . Tie dänische Regierung wird gebeten, glei
falls für jedes Schiedsgerichteinen Richter und einen Sftj ‘ rkü
Vertreter. Tie dänische Regierung wird gebeten, gleichst ;n
für jedes Schiedsgericht einen Richter und einen Stelld« r
tretet zu ernennen. Neben den Richtern loerden für jch
Schiedsgericht zwei Handelsrichter bestellt. Tie Schiedsg J
richte wenden diejenigen Regeln des internationalen PrivgÄ der
rechts an . die vor denk1. August 1914 an seinem Sitz gegM waren
haben. Sie entscheiden endgültig und sind zuständig für fog der
mögensrechtliche Ansprüche aus Verträgen vor dem 1. Aug, egsgen
1914, für Ansprüche aus Wechseln oder Schecks vor denk gleich
Termin und ' für Ansprüche aus Urheberrechten öder geives 8
lichen Schntzrechten. Tie Vereinbarung über das Schjq d
gericht kann von b-iden Staaten von 1921 an einjährlich, c,,
kündigt werden. I

Z dend
Bkzahlrmg der Milch—Atteste durch He i A

Krankenkassen. ^
Tie Allgemeine Ortskrankenkasse für den llnterlahnk» ^ m

teilt uns Folgendes mit : Durch die Presse ging eine U ^ i
teilung, in der die .Krankenkassenmitgliederdaraus aufm» ’.'e '
sam gemacht wurden, daß nach einer Entscheidung des Rest
Versicherungsamtesdie Krankenkassen verpflichtet seien, ] i/7 ,
ärztlichen Atteste, die die Lebensmittelverteilungsstellen ! j® .,
Freigabe der Milch verlangen, zu bezahlen, bezw. dem A
sicherten die dafür entstandenen Kosten zu erstatten. ! Äelnd
hierzu gemachten Ausführungen sind geeignet, irreführend tzmdwc
wirken, weil darin nicht genügend zum Ausdruck kommt, daß! ingsmi
in Rede stehende Entscheidung den Krankenkassendie Z, ichtige
lungspfticht nur für die Fälle auferlegt, in denen die M je über
vom Arzt als Heilmittel verordnet wird. Als HcilmitK Erst
kommt Milch nach Ansicht der Aerzte aber nur bei ganz« »^ et
stimmten Krankheiten in Frage, und zwar nur bei akuterL m ^
renentzündnng und bei Magen- und Darmgeschwüren, j -7
den meisten Fällen wird Milch nur als Nährmittel bi™ 1 ■

ES k

als Nährmtttelersatzverordnet. In solchen Fällen ist aber
Krankenkasse nicht verpflichtet, 'die Kosten für die verordri 611 9’ !t
Milch zu übernehmen. Ebensowenig besteht für die Kasse ei
Verpflichtung, in diesen Fällen die Kosten des äoztli mnte
Attestes zu tragen. Daß die Lebensmittelämtor die GÄ er ans
rung von Mich von der »Vorlage eines"ärztlichen Attestes nt ihr
hängig machen, ist zur Beurteilung der Kostenfrage vollkomii Ge
belanglos. In der angeWgenen Entscheidung selbst kommt oi \juaf
znm Ausdruck, daß die betr. Kasse nur deshalb zur A
lung der Kosten für das Mllchattest verurteilt wurde, weil!
betr. Arzt die Milch ausdrücklich als Heilmittel verordnet W 7 ?, ,
Dieser Fall gehört aber, wie oben bereits erwähnt, M den ^ 77 ..
nahmesällen, sodaß in Wirklichkeit in der größten Zahfti ’n‘
Fälle die Kassenmitglieder die Kosten für die Milchatteste J»
wie vor selbst zahlen müssen, die Kasse dagegen zur Kostens «eutfcbe
nähme nur dann verpflichtet ist, wenn sie auch die Koste«) ne». §
die verordnete Milch selbstW tragen hat, d. h. ftnr dann, to Fndust
der Arzt die Milch ausdrücklich als Heilmittel verordnet jit sebensv
diese Verordnung von der Kasse genehmigt ist (8  20 Ziffer II &» pg
Satzungen). sah mci

chnstg
Leipzigs Neunte Kr̂ ŝmeffe.

Als ein Symbol des unbeugsamen' Wirtschaflswik ^ ,,
Deutschlands darf auch die neunte Leipziger Kriegs»> ^ ~
die in der letzten Augusllooche abgehaltene diesjährige H«
Mustermesse,betrachtet werden. Einem" breiten , vorim
eilenden Strom vergleichbar, war in diesen Tagen das Ä 5
in Leipzigs durch dreißig große Meßhäuser gekennzeichm »
Meßviertel . Nicht nur für die wachsende Bedeutung) ^ 7^
Leipziger Messen ist es bezeichnend, daß die neunte Kri ^i» ^
messe an Umfang und Beteiligung alle bisherigen Kk
u. Friedensmessen übertraf , sondern auch für die aligeÄ ^ ^
„Hochkonjunktur" der Gegenwart . Zahlen reden hier) ^ ,ßen
nächst die deutlichste Sprache. Einen Rekord ln;deuten " ^
rund 6500 Aussteller der Messe, bedeuten auch die na
100 000  auswärtigen Besucher, die Leipzig in den Ä g {f0
tagen beherbergte und — was auch etwas heißen tot®
ausreichend verpflegte. Und Wiek sehr die Leipziger M
zum Wiederaufbau unseres Außenhandels beizutmgen s
rufen sind, darauf wiesen die Gäste hin, die aus fast a §
Teilen des mit uns Verbündeten und des neutralen En «chlo!
herbeigeeilt waren . So waren" an ausländischen Besul Mer
erschienen: 1000  aus Oesterreich-Ungarn , 200  aus BulgÄ
25 aus der Türkei, 700 aus Polen , 180 ans der Schweiz, j*" üf
aus Holland, 25 aus Rumänien , 50 aus Belgien, 150 1

chweden und 100  aus Norwegen.

cht
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eö*9 fber auSgeftelltcn Muster - wie viele Hunderttausende'iive llk r- .-.u « rf, rrfvorfunttir rttrlTt ctöfcftäfecn- mußte

Meßamt für die Mustermessen in Leipzig' hatte
B"für eine straffere Organisation des Meßverkehrs

«ei dem großen Warenhunger , der das gegenwärtige
sieben  noch immer beherrscht, hatten sich ausden
G Kriegsmessen manche Einkäufer schon vor Meß-

Waren „einzudecken" versucht und so die spater
Ln, -schädigt, Staun * ist Kr WW
ii»,, Eröffnung der Messe verboten uno unter Strafe
^ Um Unbeteiligte, die das Meßgeschäft erschweren,
talim war der Zutritt zu den Meßhäusern nur unt
?om Meßamt ausgestellten Abzeichen gestattet.
Einkäufer und Ehrengäste waren durch dre beiondere
dcr Aleßmarke kenntlich. Die deutsche Orgam,atmn
«so wieder einmal gezeigt, daß sre sich allen Veryalt-
^ -.nassen kann. Die Anwesenheit behördlicher Ver¬
des Reichswirtschaftsamts und sämtlicher deutschem

^Ministerien bewies, welche allgemeine dollswirt-
Ä ? Bedeutung der Leipziger Messe zukomrnt. Dre Au-

des neutralen Auslandes kennzeichnet dre Tat-
£ eine Abordnung der Direktion der N-edermudi-
gahresmesse in Utrecht zum Studium der Leipziger

r°"nach Leipzig gekommen war , eben,o Vertreter der
»kion der Schweizer Mustermesse in Basel. Offizielle Be-
° maen der Messe fanden' statt durch die Journalisten
schändeten und neutralen Kriegspressequartiers ,owre
f .Je Anzahl Hauptschriftleiter der deutschen Preise.
^ war aber auch eine Messe, die sich Mn lassen
b gher besser, deren Besuch sich lohnte. Allein die

Namen Gottes nicht an . Der Verlegenheit des Gerichtshofs
! machte die Frau mit der Bereiterklärung zur Zahlung der

auferleaten Strafe ein Ende. Danach erklärte sie dann
seelenruhig, die Hühner seien Gänse gewesen.

§ Eine merkwürdige Entschuldigung . ?Bom
Heidelberger Schöffengericht_ist ein Milchhändler namens
Wilhelm Holzhüter wegen Milchsälschnng zu 8c>0 Mark strafe
verurteilt worden. Daran wäre leider 'nichts außergewöhn¬
liches. Bemerkenswert aber ist, daß dieser Milchhändler sichm
einer den Zeitungen gesandten Erklärung mit dem Hinweis
rechtfertigt, daß das Nachspülen von Wasser zur Gewinnung der
in den Zentrifugentrommeln haftenden Rahm- und Milch¬
reste nach eidlicher Bestätigung Meier sachverständigerFach¬
leute iy allen Molkereien üblich sei!

Vermischte Nachrichte».

läßt sich überhaupt nicht abschätzen ' mußte
- ^ herrschenden Rohstvsfknappheit und den sonstigen

^ 9 »mäßen Schwierigkeiten Staunen erregen. Natürlich
her Läpzige/Messe kriegswichtige Erzeugnisse m

L °. n iS ni#  Srtnber g- dtz maS akymj d,°
P wicniacit gewesen sein, die wir kurz als -̂ riedens-

-5 SJmS könnm . Das beweist unter anderem dm
^ v»/ausaestellten Spielwaren und schmuck,achen, be-
^ ? d e keramischen Erzeugnisse und die der Glasindu-

, ^ Auch einer der wichtigsten Zweige der Leipziger
' l?: J,v itmcnc war reich beschickt, beaujpruchte

? ' -wei große Meßkaufhäuser für sich allein , m denen
d, £ Cbetm jaW« We Kunst« -- , « 'Kd °st-
M eben, geschmackvolle Sammelmappen , vornehme schreib'

" ' Ste ÄJÄ ' • # * » ft- nd *
•Jlmeife" Der Begriff „Nahrungsmittel " war hier zreim

9 umgrmzt . Und dn Besucher der Messe durfte wohl
® Lto fragen, ob auch Waschpulver, schuhputzmittel,
? kndwashr hierher gehören. Immerhin deutete dre Nah-
, Esmirtelmesse an , daß sie in der friedlichen Zukunft eme

icht'ig» Bereicherung der Leipziger Messe bilden wird , und
überaus zahlreich vorhandenen Ersatzmittel aller Art

iüt^ LLLchtabak fehlte nicht - ließen erkenne» W
51 ;n»eM gegenwärtigen Bedürfnis entsprechen. Eindruck
» jßnar das was die „Perpackungsmittelmesse aufwies,
: * 5 ? mau unter anderem künstlerische Packungen «

JCi nächtlicher Menge. Wir Barbaren wenden,nun einmal
1 »t miten Geschmack auch in solchen „Kleinigkeiten an.

Was überhaupt den guten Geschmack anbelanzt, , so
^ man ihm aus der Messe allerorten und an vielen

n ausgestellten Muster begegnen. Die Eigenart der Mc>,e
nt ihren Abertausenden von Mustern aus den derschleden-

m -n Gebieten bringt es zwar «nt sich, daß «uf hr auch
^ !inae minderen Geschmacks cmzntr.ffen sind- Bei oer̂ großen
?t iteiKtiortalen Bedeutung, tote der Meffe zukommt und ihr
l> m Trieben in noch viel größerem Maße zukommen wird,
J h | aber im Interesse des Ansehens der d-E '^ Ware
c ebr viel von deren äußerer Erscheinung ab . Das Leipziger
'« msmt  hat aus dieser Erkenntnis die Folge gezogen, das
"L ^ Kunstqewerbe planmäßig für die Mesie zu gemu-

Ä S » di- Wtayn -- -
Fndustrie und des Kuusthaudwerks auch> dtesm l 5u m
sehenswertesten und bedeutsamsten der Weg,e Neben
len von Künstlern entworfenen keraml,chemc -rzwgnff,m
sah inan vielfach texttle Handarbeiten . ^ ^ ,re von deut,chen
Ainstgewerblerinneu mit kunstsinnigem W * * " ®
mustergültiger Beherrschung der Technik ausg fuhrc warem
f Einen eigenen Anziehungspunkt erhielt d« .« Me',e ach
zivei gänzlich neue Veranstaltungen : die «BaiMiche und
die.Technische Messe". Beide Mef,en müssen als bllonders
zeitgemäß gelten. Das deutsche Baugewerbe werden  der
ilebergangswirtschaft vor riesigen Ausgaben «
Leipziger Baumesse führte die neuen. zeitgenraßen Bauwe ^ en
d°r, zeigte ferner an anderen neuen Errungenschaften , daß
das deutsche Baugewerbe seinen Zukunftsaufgaben erwach «"
sein wird. Auch was die in der .Kriegszeit besonders be,
Zährte technische Industrie auf der Mes,e vorfuhrte bewies
daß diese Industrie beim Wiederaufbau unserer Jnnm -. «nd
Außenwirtschaft eine große Rolle zu spielen berufen ist^

Wie alle vorhergehenden Messen. >o kann auch die
neunte Leipziger Kriegsmesse als em wrrt , cha s clr che
2ieg Deutschlands  angesprochen werden.

Aus de« Gerichtssaal.
; § Zur Abschreckung junger Rohlings Der

>«,, d.r L «° -i»°n « « »»•. --- -Mich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er chm einen S^m
M den Kopf warf , so daß der Mißhandelte stark blutete
Ter Angeklagte wurde der schweren Körperverletzuilg für
uberführt erachtet und zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Aachen verurteilt . In diesem Falle wurde zur Abschreckung
der zunehmenden Verrohung der Jugend aus eine Gesangm. -
frrafe erkannt , weil der Angeklagte in roher und frecher
Beist einen alten, ruhig des Weges gehenden.Rann ohne
feb? Veranlassung so schwer verletzt hatte.__JL : » „„4.„- rei h fflnp. BäuerizBelweigerter
die vor dem Marburger Schöffengericht beschworen sollte,
daß ihre Hühner nicht auf ein Nachbargrundstuck gelaufen
iaien, verweigerte den Schwur mit der entschiedenen Be-
Mndnng , wegen einer solchen Kleinigkeit ruft sie den

* Ein geheimnisvoller Mord  ist in dem Orte
Tettau (Kreis Hoyerswetoa ) verübt worden. In dem Graben
einer Wiese wurde die Leiche eines 20 bis 2ö Jahre alten
Mannes aufgefunden, der anscheinend dem besseren Stande
anqehört . dessen Persönlichkeit bis jetzt aber noch nicht
hat festaestellt werben können. Die Leiche war nur mit einer
Unterhose bekleidet, sonst völlig nackt, der Mund war mit
einem großen Taschentuch verstopft. Allem Anschein nach
hat ;n etwa 30 Meter Entfernung auf der Wiese ein Kampf
zwischen dem Mörder und seinem Opfer stattgesunden, da
das Gras dort niedetgedrückt war und auch Bluispuren
wahrgenommen wurden ,die zweifellos davon herrühren . Um
die Nachforschungen zu erschweren, hat der Mörder nach
vollbrachter Tat die Leiche entkleidet und m den nahen
Wiesengraben geschleift. Wie durch den Leichenbefund jest-
aestellt wurde, hat der Täter sein Opfer wahrscheinlich ge-
würat und durch Hineinstopfen des Taschentuches in den
Mund den Erstickungstod herbeigeführt . Von dem Tater
fehlt noch jede Spur . Auch sind Bekleidungsstücke des Er¬
mordeten noch nicht gefunden worden. Bon der Lerche U-'-d
vbotographische Ausnahmen gemacht worden, um das Bild
des Toten zu veröffentlichen und dadurch ferne .̂ eriönlich-
kcit festznstellen. , ^ ,

* 15 - und 16 - jährige als Nebenbuhler.
Erstocken aufgesunden wurde in der Hauptstraße zu Bebra
der 15jährige Kurt Moye aus Bebra . Als Tater wurde von
der Fürftl . Gendarmerie der 16jährige Willy Kellermann
aus Jecka ermittelt , der in der Brunnguellschen Fabrik
in Bebra beschäftigt war . Wie verlautet , soll die Tat wegen
eines jungen Mädchens begangen worden sein. Ter Mgend-
liche Verbrecher wurde verhaftet und dem Amtsgerichtsge-
fänqnis zuaeführt.

* E i n F a l l v 0 n S che i n t 0 d rief in der vergangenen
Nacht in einem Pensionat im Westen von Merlin große
Aufregung hervor. Dort war die Gattin ernes Rechts¬
anwalts ans der Provinz abgestiegen. Sie nahm m der
veryanaenen Nacht aus bisher unbekannten Gründen Gift.
Als man sie nach Mtternacht auffand , gab ,re kern Le¬
benszeichen mehr von sich. Ein Arzt , der sofort prüfen
wurde, stellte den Tod fest und verständigte dre Revrer-
polizei. Diese beschlagnahmte die Leiche und ordnet̂ ihre
Ueberkührung nach dem Schauhause an , um die Todes¬
ursache genauer feststellen zu lassen. Bald erschien dann
auch der Wagen. Der Leichendiener jedoch glaubte noch
Lebenszeichen zu erkennen und unternahm Wiederbelebungs¬
versuche, die auch nach geraumer Zeit Erfolg hatten .̂ Es
wurde nun rasch ein Arzt gerufen, der feie Scheintode wieder
zum Leben erweckte und nach dem Krankenhau,e bringen

ll<% * e*n der Todesangst.  Diebe drangen in der ver-
qangenen Nacht in das Besitztum des evangelischen Ret-
tungsbarises in Wiesbaden ein, um Schweine zu stehlen. ~te
Tiere machten aber einen solchen Höllenlärm , baß der An¬
staltsleiter geweckt wurde, bei dessen Erscheinen d̂re Drebe
die Flucht ergriffen. Ein Schwein hatten die Spitzbuben
schon abgestochen. ^ b ... , _

* Falsche Gerüchte.  Von amtlicher serte ist der
Reichsbekleidungsstelleeine Mitteilung gemacht worden, daß
in einem entlegenen Teile der Provinz Sachsen Gerüchte
verbreitet sind, wonach Mannschaften , die im Felde weilen
zwangsweise die Zivilkleidung gegen einen Preis von 10 bis
15 Mark für den Anzug abgenommen werden «all. Wer dre
in der Presse überall veröffentlichten Mitteilungen der
Reichsbekleidungsstellegelesen hat , weiß, daß dieses Gerücht
vollständig abwegig ist; trotzdem nimmt die Relchsbekler-
dunasstelle nochmals Anlaß , zu erklären , daß eme derartige
Bestimmung niemals erwogen und erst recht nicht von ihr
erlassen worden ist. ^ m

* Der Bankbetrug bei oer Prenyischen
Staatsbank.  Den eifrigen Bemühungen der Berlrner
Kriminalpolizei ist es gelungen, den großen, raffiniert aus-
gesührten Bankbetrug , durch den die Preußl,cheSnatsbank
die Königliche Seehandlung in Berlin , um 600000 Mark
aesckädigt wurde, aufzuklären und die Schwindler zu ver¬
haften. Der geistige Urheber des großangelegten Betruges rst
der Hilfsbeamte Guido Rabiger , auf den gleich nach Be-
kanntwerden des Betruges der erste Verdacht gefallen war
und der dieserhalb gleich dingfest gemacht wurde. AuSgefuhrt
wurde der Schwindel durch! den 24 Jahre alten Bankbrich-
halter Joseph Ziegler, der ebenfalls wie Rabiger bei der
Königlichen Seehandlnng beschäftigt war . Dre gehemuns-
volle Fischer wurde in der Person der Schwester ves Zregler

sestgcstellt.̂ ibr «^ ex im Regierungsgebäude.  Groß
ist die Unsicherheit in Köln. Nachdem vor kurzem aus der
Wohnung des Oberlandesgerichtsprasrdentenfür 100000 Älark
Silber Kleider und Wäsche auf einem mit zwei Pferden bei»
spannten Wagen fortgeholt worden sind, haben die Einbrecher
nun dem Regierungspräsidenten einen Besuch abgestattet.
Sie erbeuteten Kleider und Wäsche rn sehr hohem Welle. Ter
Regierungspräsident setzte eine Belohnung von oOOO Mark
auf die Herbeischasfung der gestohlenen Sachen aus

^Schleichhändlerbeute.  Welchen ungeheuWNUm¬
fang der Schleichhandel zum Schaden .der Allgemeinheit ange¬
nommen hat. beweist die Zusammenstellung folgender Waren¬
mengen die in der ersten Septemberwoche allein aus dem
Bahnhof Bamberg berufsmäßigen Schleichhändlern abgmom-

men wurden: 1 Zentner Rauchfleisch, 50 Pfund frisches Fleisch,
1 Zentner Geflügel, 550 Eier, 150 Pfund Mehl , 4o Vpnnd
Butter 5 Zentner Getreide, 0 Zentner Kartoffeln, 2a0 Pfund
Zwiebeln und 7 Zentner Obst. Taoei ließ man ungezählte
Beute mit kleinen Lebensmittelmengen unbehelligt laufen.

* Belohnung für einen Krieg sgefangenen .,
Vierzehn Tage Urlaub ist dem belgischen Kriegsgefangenen Hu¬
bert Waßmann, der seit drei Jahren aus Hernr. Frauens Hos
bei Hemme beschäftigt gewesen ist, in Anerkennung ferner
guten Führung zum Besuch seiner in von uns besetzten^ eite
Belgiens wohnhaften Familie gewährt worden.

* Einen mehr wie unfreundlichen Empfang
s<rnd die Feuerwehr Schwerte, ats sie, don reiner ''̂ ächstentiebe
getrieben, nachts in aller Eile zum Brande auf dem Schnlte-
Höppe'schen Hofe ausgerückt war. Als die Wehr auf der Brand¬
stätte eintraf ; wurde sie von dem dortigen GemeindevvrstetM
mit der Frage empfangen, „was sie hier wolle, man habe keine
Feuerwehr bestellt". Dgß ein derartiger Empfang für Leute,
die sich mitten in der Nacht ungerufen auf den Weg Machen,
um in Not befindlichen Nachbarn zu helfen, nicht am Platze ist,
solllte auch der Herr Gemeindevorsteherwissen. Selbstredend
hat die Schwerter Feuerwehr nach diesem mehr wie „freund¬
lichen" Willkommen den Heimweg angetreten und wird nt
Zukunft wohl nicht wieder ungerufen ihre Hilfeleistung arz-
htbtkU.

* Verunglückter Freiballon?  In den letzten
Tagen ging gegen 5,30 llhr nachm, ein Militärsreiballon auf
der Siekmannschen Wiese bei Sundwig nieder. Ter Ballon
kam aus westlicher Richtung . In Höhe des Danztnrmes
wnrde eine drehende Bewegungl des Ballons bemerkt. Dre
Reißbahn war gezogen. Der Insasse ist verunglückt.

* Schiebungen in größerem Umfange — es
,oll sich um ein Millionenvbjekt handeln — ist man in
Elberfeld auf die Spur gekommen. Wegen Beteilung an
diesen Schiebungen sind der Eisenbahngütervorstehcr Rudolf„ns früher» Eibabnladenteister , fetziger Pro-Franzen und der frühere Eisenbahnlademeister , letziger Pro-
Visionsreisender Alsred Söhn , beide von hier , verhastet
worden. Weiteres läßt sich im Interesse der Untersuchung
zurzeit noch nicht mitteilen . ^ ^ . . v o

* Erbärmliche  Rache . In dem Packtwa >fer de»
Dr . med. Eiter in Meselbach bei Dillingen lvurde das
Wasser, das in den Nebenbach lies, ohne Wissen des Pächters
abgestellt, wodurch viele Hundert Forellen den Tod fänden.
Tie Tat ist ein Racheakt. , ^

* Eine deutliche Anzeige.  Eine Anzeige, dre an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt , findet sich in
der Torfztg . in Neugersdorf . Es heißt da : „Einer gewisfen
Herrenlebewelt zur Nachachtung, daß ich einem hiesigen
Herrn auf sein schamlos freches Ansinnen die ihm gebührende
Antwort mit der Klopfpeitsche bei dem Louis Titrrichjchen
Wirtscbastswege am vergangenen Samstag klar und deut¬
lich ins Gesicht erteilt habe. Hainewalde . Eine beleioigte
Kriegerfrau ."

-> Maßnahmen zur Linderung der Woh¬
nungsnot  plant der Berliner Magistrat und zwar in
der Form, daß aus der Zahl der leerstehenden Läden, Kon¬
tore . Fabrikräume , Werfftätten und dergleichen etwa 20 000
Kleinwohnungen ausgebaut und so unter Aufwendung erheb¬
licher Mittel und durch Abschluß entsprechender Verträge
mit den Vermietern eine Wohnungsreserve zur Unter-
bringuna verheirateter und jcht wohnungsloser Kriegsteil-
nebmer "geschaffen werden soll . Rei 'chmnd Staat sind
um Erstattung der sehr erheblichen Aufwendungen zur
Durchführung dieses Programms , die die von den städtischen
Körperschaften bewilligten 5 Millionen Mar ? stark über¬
steigen werden ,angegangen worben. Unabhängig hiervon soll
zur Belebung des Neubaues , insbesondere von Kleinwoh¬
nungen, eine Organisation geschaffen werden.

Betrifft Hilssdteustpfltchtige.
Tie vorgeschriebenen Meldungen der Hllfsdienstpflichtigen

werden noch häufig versäumt, und müsien deshalb Geldstrafen
von dem Einberufungsausschußverhängt werden.

Zur Hllfsdienststmnmrollemeldepflichtig sind alle männ¬
lichen Deutschen, die das 17. Lebensjahr vollendet, das 60.
noch nicht erreicht haben, soweit sie nicht

a) dem Heere oder der Marine angehören,
b) aÄ Reklamation vom Heeresdienst zurückgestellt sind.
Meldepflichtig sind auch die Angehörigen der österreichisch

ungarischen Monarchie, die in Deutschland ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Slufenthalt haben. Die iungen Leüite
werden besonders darauf hingewiesen, daß sie, sobald sre das
17 Lebensjahr vollendet haben, dem Hllssdienstgesetz unter¬
stehen und zur sofortigen AusWlung einer Meldekarte ber dem
Bürgermeisteramt verpflichtet sind.

Personen, welche bereits in ernem kriegswichtigen Betrreb-
im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind, sind nicht von der

Mb^ f^ Mheren̂ Bestimmungen über die Meldepflichten, ins-
besonoere auch beim Wohnungs- oder Arbeitswechsel sind ber
den Polizeibehörden oder dem Einberufungsausschuß zu er¬
fahren. Man achte aus die Aushänge, die von den Gemeinde¬
behörden über die Meldepflichten erfolgen. , . v u

Unterlassung der vorgeschriebenenMeldungen wixd vom

Einberufungsausschuß etne  verflüssige Meldung der

^^^Wisientlich ' nnllchllge oder unvollständige Meldung wird
besonders streng bestraft.

Nack vorstehenden Bestimmungen muß jeder Hilfsdienst-
pflichtige jetzt im Besitze einer Meldebestätignng sem, dm
er bei ' der in nächster Zeit stattfindenden eingehenden Koch
trolle als Ausweis vorzuzeigen hat . Ter Ausschuß wird jeden
Hilfsdienstpflichtigen, der sich bei dieser Kontrolle Nicht durch:
die vorqescbriebene Meldebestütigung ausweisen kann, gemäß.
8 15 der Bundesratsverordnung vom 13. 11. 17 mrt eurer Ord¬
nungsstrafe bis zu einhundert Mark und wenn dre Geldfttafe
nicht beizutreiben ist, mit Haft bis zu drei Tagen bestmfen.

Ferner werden die Hilfsdienstpflichtigen, welche vom Em-
berustmgsausschußauf bestimmte Zeit befreit waren darauf
hingewiesen, daß es ihre Pflicht ist, kurz, vor Ablauf (14 Tages
der Zurückstellung ein erneutes Gesuch verm Ausschuß erlizu-
reicken, denn wer nicht weiter um Befteiung bittet. Wird rn
Zukunft einer kriegswichtigen Firma ohne weiteres Znr Arbeit
überwiesen.



* See - Elefanten - Margarine . Die Fettnot
der Welt hat die Engländer aus ganz neue Fettguellen
gestoßen. Das britische Imperial Institute hat mit dem
Südpolforscher Sir Douglas Mawftm die Möglichkeit be¬
raten , Robben- und Pinguin -Fett vom südlichen Eismeer
einznsiihren. Man kann jetzt, schreibt das Board of Trade
Journal am 25. 7., solch!e Fette geruchlos und geschmack¬
los machen, und ess besteht einige Aussicht darauf , sie als
Rohstoffe für die Margarineherstellung zu verwerten . Aus
der Macquarie -Jnsel hat sich bereits ein? Industrie zur
Herstellung von Pinguin -, See-Elefanten - und See -Leo-
parden-Oelen entwickelt. Die jährliche Erzeugung wird auf
etwa 400 bis 450 Tonnen geschätzt; obgleich der größte
Teil von Australien und Neuseeland ausgenommen wird,
bleibt doch noch ein Ueberschuß für die Ausfuhr.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Limburg, 7. September. Ko n t r o l l e de r Hö ch st-

preise beim Verkauf von Obst und Gemüse.
Durch einen Kontrollbeamten der Uebekwachungsstelleder
Reichsstelle für Gemüse und Obst fand am gestrigen Tage unter
Mitwirkung der hiesigen Polizei eine scharfe Revision der
Obst- und Gemüsehandlungenstatt. Wo Höchstpreisüberschrei¬
tungen festgestellt wurden, gelangten die Geschäftsinhaberzur
Anzeige und wurden die vorhandenen geringen Obstmengen
beschlagnahmt.

:!: Burgschwalbach, 8. September. Feldhilfsarzt Otto
Klas wurde am 18. August zum Assistenzarzt befördert.

: !: Dietkirchen , 9. September. Gestern fand hier auf
dem Platze des weithin bekannten „Tietkirchener Marktes"
das Jugendwetturnen des Lahn-Till -Gaues statt. Es nahmen
daran teil in der Oberstufe (vor 1900 Geborene) 51, in der
Unterstufe (1900 und später Geborene) 105 Turner . Die
Hebungen bestanden aus Laufen über 100 Meter, Weit¬
springen, 1 Pflichtübung am Rech 1 Pflicht- und 1 Kurübung
am Barren , sowie einer Freiübung. In der Oberstufe wurden,
38 Turner Sieger ; der erste Sieger Alexander Taube aus Diet-
kirchen errang 72 Punkte ; in der Unterstufe wurden 81 Turner
Sieger ; hier errang der erste Sieger Peter Sehr -Tehra 73
Punkte. Am Eilbotenlauf über 400 Meter nahmen. 9 Mann¬
schaften teil, von denen Weilburg mit 56 Sekunden an -die
erste Stelle kam. Das Turnen stand unter Leitung des Gau-
turnwartes Münch-Hachenburg. Tie Siegerverkündigung nahm
her Ehrengauvertreter Wagner-Bad Ems ; seine Ansprache
schloß mit einem brausend aufgenommenen Gut Heil ! <uck
das deutsche Vaterland.

Frankfurt a. M., 8. September. Der Schwester eines
hiesigen Amtsgerichtsrats wurde Samstag früh im Hauptbahn¬
hof eine Handtasche mit sehr wertvollem Inhalt , Schmuck-
fachen̂ Uhren usw. gestohlen. Die Tasche wurde einige Stunden
später gelegentlich einer polizeilichen Streife im Eisenbahu-
tunnel bei jungen Burschen vorgefunden, die sie der Tarne ge¬
stohlen, einen Teil des Inhalts aber bereits verkauft hatte.

: !: Frankfurt a . M ., 8. September. In einzelnen Stadt¬
teilen , besonders in dem Häuserblock zwischen Mainzer Land¬
straße und Erbbachstratze sind in letzter Zeit zahlreiche Ruhrer-
krankungen vorgekommen, die aus den Genuß unreifen Obstes
zurückgeführt werden. Zur Verhütung weiterer Erkrankungen
hat das Polizeipräsidium besondere Maßnahmen angeordnet.

: !: Neu -Isenburg , 8. September. Die hiesige Lederfabik
LeopoldH. Kaufmann hat der Gemeinde eine hohe Spende zu¬
gewiesen, aus deren Mitteln erholungsbedürftigen Jsenburger
Kindern ein Kuraufenthalt ermöglicht wird. Die Kinder finden
infolge eines Uebereinkommensmit der Stadt Frankfurt in
dem Frankfurter Kurort Sodcnthal bei AschaffenburgAuf¬
nahme.

: !: Schlitz, 8. September. Bei einem Sturz von dem
Scheunengebälk büßte der 10 jährige Sohn des Landwirts
Pfeifserling das Leben ein.

: !: Laugen , 8. September. Zur ungestörten Fortführung
der Waldkulturarbeiten nach dem Kriege legte die Gemeinde
auf Anordnung des Ministeriums einen Grundstock von 20 000
Mark.

: !: Sindlingen , 8. September. Ein hiesiger Landwirt
paßte nächtelang in seinem 'Baumstück etwaigen Obstdieben
auf — immer ohne Erfolg. Gestern Nacht ging er früEn2 Uhr
aus besonderen Gründen schon nach Hause. Als er morgens in
das Banmstück kam, war ihm das Obst prompt gestohlen.

: !: Flörsheim , 8. September. Hier wurden einem Ein¬
wohner nicht weniger denn 70 Kürbisse dum Acker gestlohlen.

: !: Aus dem vorderen Odenwald , 8. September. Ein
heiUames Abschreckungsmittel für Felddiebe und solche die .es
werden, wollen,wenden zahlreiche Gemeinden des vorderen
Odenwaldes an . Rücksichtslos wird der Name eines jeden er¬
tappten Obst- bezw. Felddiebes durch die Ortsschelle der Ein¬
wohnerschaft bekannt gegeben, eine Methode, die sich bisher als
durchaus brauchbar erwiesen tzpt, zumal ein durch die Orts-
scheUe gebrandmarkter Torfgenosse mit Argusaugen bewacht
wird, er mag seine Schritte lenken, wohin er will.

: !: Aschafseuburg , 8. September. In der Kapuzinerkivche
faßte man eine seit langem gesuchte Kirchendiebin ab, die
während der Andacht an frommen Mitmenschen ihn Handwerk
ausübte . Sechs Diebstähle konnte man dem Frauenszimmev,
der ledigen Anna Gerlach ans Obernau, bereit? Nachweisen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Bei dem Jugcndwctturnen des Lahn-Tillgaus in

Dietkirchen am 8. September beteiligten sich vom hiesigen Ver¬
ein 11 Turner in der Unterstufe, von denen 9 Sieger wurden
wie folgt: 3. Karl Diel 69'/z Punkte, 8. Georg Steinborn 65,
23. Heinrich Walter 55, .25. Eduard Schuhmacher 54, 26. Wil¬
helm Minor 537s, 29. Ernst Spriestersbach. 51, 36. Karl
Maxeiner 467s, 37. Rudolf Schneider 46, 40. Karl Deutesffeld
43. Unter 9 Ejlbotenmannschaften(über 400 Meter) wurde die
hiesige Mannschaft mit 597z Sekunden drittbeste. (S . Bericht
von Dietkirchen.)

Aus Diez und AmgLgruL.
d Zollamtliches . Die Vorschriften der §§. '140 (Erhöhung

der Zonsätze) und 250 (Verbrauchsabgaöenzuschlag) des Gesetzes
über das Branntweinmonopol vom 26. Juli 1918 treten am 1
Oktober 1918 in Kraft. Die doch Brmdesrat zu § 1250 erlassenen
Ansführungsbestimmungen sind im Zentralblart für das
Deutsche Reich Seite 493 ff veröffentlicht. Hiernach unterliegt
der am 1. Oktober 1918 unter steueramtlicher Ueberwachung
stehende und der dom 1. Oktober 1918 ab hergestellte Brannt¬
wein neben der VerbrauchSabgaoe von 1,25 Mark dem Zuschläge
zN ihr in Höhe von 6,75 Mark für das Liter Weingeist (Alko¬
hol). Ter Zuschlag wird erhoben, wenn auck» die Verbranchs-
abgabe erhoben wird.

UerordnuuS.
Betrifft : Ausfuhr von Möbeln.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelnng vom 25.
September 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 607) bezw. vom 4.
November 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 728) wird mit Zu¬
stimmung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
für den Stadtbezirk Bad Ems folgende Anordnung erlassen:

« r
Die Ausfuhr von Möbelft ist. soweit es sich nicht um

einen Umzug einer Familie handelt , nur mit Genehmigung
des Magistrats zulässig.

e a
In dem Antrag auf Genehmigung zur Ausfuhr vou

Möbeln sind folgende Angaben zu machen:
1. Name und Wohnort ,des Versenders und Empfängers,

sowie im Falle der entgeltlichen Abgabe des Ver¬
äußerers und Erwerbers der Möbel.

2. Zu ioelchem Zwecke die Möbel aus dem Stadtbezirk
ausgesührt werden sollen, insbesondere ob ein Weiter¬
verkauf beabsichtigt ist.

3. Welche Preise für die Möbel gezahlt worden sind.
i ü.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiverhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strahn bestraft . 1

8 4.
Die .Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Bad Ems,  den 6. September 1918.

Der Magistrat.
gez. Schmitt, gez. O. Brlzer, gez. C. Flick, gez. PH Klein,

gez. Mich. Ebner, gez. Dl . Vogler.

Vorstehende Verordnung wird hiermit mit dem Be- j
merken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das am {
25. Juli lfd. Js . in Nr . 173 der Emser Zeitung erlassene
Ausfuhrverbot als aufgehoben zu betrachten ist.

Bad Ems,  den 6. September 1918.
Der Maßiprat.

Ablieferung von Einrichrrmgsgegeu- 1
ständen aus Kupfer, Messing (Turklirr j
ken n.s w.) Nickel, Mlmumirim «. Zinn , s

Tie auf Grund der Bekanntmachung des stellv. General¬
kommandos vom 26. 3. 1918 beschlagnahmten Metallgegen-
stünde, abgedruckt ln Nr. 72 des Amtl. Kreisblattes , müssen be¬
stimmungsgemäß alsbald und War bis spätestens den
3 0. d. Mts. zUr Ablieferung gelangen.

Das Polizeibüro, Rosenstraße 32, ist als Sammelstelle be¬
stimmt, welche Dienstags und Freitags einer jeden Woche, nach¬
mittags von 2 bjis! 5 Uhr, zur Annahme der Gegenstände ge¬
öffnet ist. In den Ablieferungsaufforderungeu, die den einzel¬
nen Haushaltungsvorständen inzwischen zugestellt worden sind,
find die abzuliefernden Metallgegenstände alphabetisch aufge¬
zählt. Tie Ablieferer erhalten Anerkenntnisscheine, welche
alsdann vom Ablieferer quittiert , am Mittwoch einer jeden
Woche, Vonnittags von 8 bis 12 Uhr, auf der Stadtkasse einge¬
löst werden. 1

Wir ersuchen, nicht den äußersten Termin zur Abgabe der
Metallgegenstände abzuwarten und machen aber gleichzeitig
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß sich derjenige strafbar
macht , der nach dem 30 . S ehtember 1918 noch  be¬
schlagnahmte beW. ablieferungspflichtige Gegenstände in
G ew ah rfamhat.

Diez,  den 7. September 1918.

Anmeldung der zu Hausfchlachtungen
bestimmten Schweine.

Bestimmungsgemäß sind alle zur Hausschlachtung be¬
stimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom 15.
September 1918 bis 28. Februar 1919  vorgenom¬
men werden soll, dem iKommunalverband anzuzeigen. Dem¬
gemäß .fordern wir die Haushaltungsvorstünde auf, diesbe¬
zügliche Meldungen bestimmt bis zum 15 . d. Mts.  auf
dem Iwlizeiamt zu erstatten. Nachträglich erstattete Mel¬
dungen können keine Berücksichtigung ftnden . Schweine, die
nach dem 15. September  1918 eingelegt werden, sind
sofort, spätestens aber dreitz Monate ckrvr der
Schlachtung  ebenfalls auf dem Polizeiamt anzuzeigen.

D iez , den 9. September 1918.
Der

Verkauf des für Kranke bestimmten
Fleisches.

Tie Ausgabe des für Kranke bestimmten Fleisches erfolgt
morgen Mittwoch , vormittags von 10 bis 11
Nh r , in der Metzgerei  L o tz. Tie zur Empfangnahme er¬
forderlichen Bezugsscheine sind vorher auf dem Lebensiitit-elZ
amt abzuholen. [

Diez,  den 10. September 1918. > ,
Der F ?««iSra <>

Donnerstag,  den 12. SepieAber d. IS. findet in
Diez B-ehmarkt statt.

Diez, den 31. August 1918.
De » MahlUrai

Lustige Blätter
D«rch » « rdervoitr Bilder und packende» Text
dar humoristische Leiöblatk

«Her Feldgrauen «nd Daheim -,edliebcueu!
^eläpolk - und Nrobe - Abonnemenv»

Monatlich «nr Mark 1,60
bei allen Buchhandlungenn«d Poflanstalte«.

*
Tieferschüttert die unfaßbare, traurige'

Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, unser
treusorgender Vater

Förster

Franz Friedrich Burger
Unteroffizier in einem Inf.-Regt.

im 41. Lebensjahre am 26. August auf dein
Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefstem Weh
Helene Burger und Kinder.

Dausenau , den 9. September 1918.
Von Beileidsbesuchen bitte ich höflichst

absehen zu wollen.
[747

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i“ bKäai
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 10 . September ISIS.
alte Schachteln.

Operette in 4 Bildern von H. Haller.

Reftaur . „Zur Deutschen Flagge ",
Heut«, Dieuttag , adends 6 1/, Uhr!

Austr. d. berühmten ElltseßklNtzMMers Bei
U a : Durchschlagendebunte Possen.

Für die zahlreichen Glückwünsche anlässlich unsei
Verlobung sagen herzlichen Dank

£ise Muuk,
Conrad Crerbaifl

Bad Ems, den 10. September 1918. [7jjJ

Phot . Vergrösserungen,
auch farbig, in Ia. Ausführung liefert ^

«8. Goettel , Hofpbotograph, Bad Ems.

Akten, Geschäftsbücher und Briefe*Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
S . Adler Xehfg ., Coblenz-Lützel,

vom Kriegsministerium beauftr., Sortierbetrieb.
Fernsprecher 1»9. [72,0

Mädchen
für Hausarbeit zum sofortigen
Eintritt gesucht. [725

C. Harrk«l,
Lazarett Kaiserhof. Ems.

Sondere
Stundenfrau

oder Stuudeumädcheu gesucht.
Frau Pfarrer Hehveman,

_ Rbmerstr. 5* I [731
Mädchen od. Frau
zur Au »bülfe für di- Spül-
küche gesucht ft 38

Hotel zum Löwen, Ems.
Emche wegen Erkrankung meines

jetzigen, zum 15. 9. ein älteres in
Küche und Hausarbeit erfahrenes

Mädcheü.
Stunden, u. Waschfrau vorhanden.
Näheres [726

Frau Adolf Fuchs,
LberlahuKei «, Qstullee 7.

Sauberes, tüchtiges
Alleiumädchen,

welches kochen kann, zum I. Okt.
von Ehepaar mit einem Kmd,
Wann z. Zt im Felde, gesucht.

Frau Regierungsb.mmeister
Wilcke Limburg,
Diczerstraße 50 b. [721

Waschfrau für jede Woche
killen Tag gelocht. (745

Bad Ems, Lahnstr . SS.

Kleine Wohnung
(elektrisch Licht) zu vermieten
Frau Otto Sleidhöfrr Ww.»

Bad Ems. (735

Verloren
Sonntag früh silbern«

Damenarmbanduhr
von WinterSbergstr. bis Wasser¬
werk. Gegen Belohnung adzu»
geben bei Frau Pabst,
WtnterSbergstr. 15. Km8. [734

Verloren
Schirmüberzug

von Bahnhof Lindenbach—Nievern
Gegen Belohnung abzugcbcn in
der Geschäftsstelle. (736

( Ein 6 Monate altes

MilttnlLAA1
! zu verkaufen

Dausenau,
! 7391 Laue,passe 103 .1
\ Tüchtige

KontorMn
in ollen Büroarbeit--n (»wie St«
graste und Schreibmaschine;
wandert per 1. Oktober gesuÄ
Geh«ltsangabe und Bilo.
Albert Roseuthai , Raffa

Tüchtiges, fleißiges I
Servicifräiilm

mit guten Umgangs formen
beiten Zeugnissen au« nur gM
Häuser» zum sofortigen EinttJ
gesucht.

„Aller Frauziskauer
Coblruz.

Zwei brave, fleißige I

Dir « stmSdeA«G
für Küche und Haus sofort
später gesucht.

„Alter FrauziKkaner', j
Coblenz.

Zu zwei Mädchen im Wert
7 und 8 J «hreo wird ein er»

Kinderfräuleü
gesucht. Junge Mädchen
heiterem Te.nperameiu sollM
Zeugnisse, Bild und Gchaltss«'!
sprüche eiusenden an I

Frau Martha Wiuter, >
Cobleuz, Göbenplatz2 1. ]

Fleißiger
Mädcherr

für sofort gesucht. Auf Wu
JahreSstelle. [7S

Lazarett Schalles,
BadhauLstr. a, En

Kirchliche Nachricht«
»ad «Hk*.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den II . Eeplember,

abends«'-/» Uhr
GemciudesaalKriegsandacht, j
Herr Pfarrer Äopfermann- i

Text: 3. Tbcfl 3. 6—12
Lieder: 254, 247.
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